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Sie nennen sich Fitlife-Biker, fahren lei-
denschaftlich Mountainbike, haben
Spass – und sie sind sich bewusst, dass
es nicht allen so gut geht wie ihnen.
Viele Kinder müssen beispielsweise ge-
gen eine Krebserkrankung ankämpfen,
Therapien über sich ergehen lassen,
Medikamente schlucken. Deshalb hat
die Gruppe die «Challenge 878» gegrün-
det. Die Idee: Viele Velofahrer passie-
ren zwischen 6. Mai und 30. September
möglichst oft den höchsten Punkt des
Lindenbergs, 878 Meter über Meer, und
machen so bekannt, dass die Kinder-
krebsliga auf Spenden angewiesen ist.
An allen Standorten, an denen #Chal-
lenge878 vertreten ist, auch bei den
Sponsoren sowie an den Events, liegen
Einzahlungsscheine der Kinderkrebs-
hilfe Schweiz auf. Die Einzahlungs-
scheine sind mit dem Vermerk #Chal-
lenge878 versehen. Eine Teilnahme
verpflichtet niemanden zur Spende
oder zum Kauf eines Produktes.

Lächeln ins Gesicht zaubern
«Wir tun das nicht einer Idee wegen,

sondern weil wir selbst betroffen sind
und das Leiden der Kinder und Eltern
verstehen», halten die Organisatoren
fest, allen voran Markus Büchi, Brigitte
Stäger und Beat Wormstetter. «Mit un-
serer Challenge878 veranstalten wir ei-
nen Wettbewerb, der allen Teilneh-
mern Spass machen soll. Gleichzeitig
möchten wir auch über die Kinder be-
richten, die trotz ihrer Krankheit den
Mut nicht verlieren und glücklich sind,
wenn man sich um sie kümmert. Wir
sind überzeugt, mit deiner Hilfe zau-
bern wir einem Kind ein Lächeln ins
Gesicht.»

Velofahrer sind nun also aufgefor-
dert, mit ihren Velos zum höchsten
Punkt auf dem Lindenberg, zu fahren.
Dort kann man ein Foto vor der Infota-
fel von sich selber machen und ins In-
ternet stellen, welches dann, falls mit
#challenge878 vermerkt, automatisch
in die Website www.challenge878.ch in-
tegriert wird. Dort sind auch alle nützli-

chen Informationen sowie verschiede-
ne Tourenvorschläge ersichtlich. Am
Ende jedes Monats wird Bilanz gezo-
gen. «Freiämter Bergkönig» wird, wer
am häufigsten den Lindenberg hochge-
fahren ist. Ende September werden
schliesslich die Gesamtsieger der Kate-
gorien Herren und Damen und die bes-
ten Fotos bestimmt. Neben der sportli-

chen Herausforderung winken auch
Gewinne für die Teilnehmenden.

Grosse Sonnenwendefeier
Übers Jahr verteilt, sollen verschiede-

ne Events im Rahmen der Challenge
878 durchgeführt werden. Am 21. Juni
zum Beispiel soll beim Restaurant «The
Hangar» auf dem Flugplatz Buttwil ab

18 Uhr «die grösste Fahrradschlange am
Lindenberg» entstehen. Dazu sind alle
eingeladen, mit dem Fahrrad zum Flug-
hafenrestaurant zu fahren. Nach dem
offiziellen Fototermin gibt es Würste
und Lachs vom Grill und Köttbullar.
Gemeinsam wird so die Sonnenwende
in diesem Jahr gefeiert. Beim Restau-
rant steht übrigens während der gan-

zen Challenge auch eine Werkstatt zur
Verfügung, um allenfalls Reparaturen
selber ausführen zu können.

Weitere Informationen: www.challen-
ge878.ch. Spenden auf das Konto von
Kinderkrebshilfe Schweiz, 4600 Olten:
PC 50-1225-5; CH70 0900 0000 5000
1225 5, Vermerk: #Challenge878

Viele Touren führen auf den Lindenberg
Challenge 878 Mit Velofahren kann man gleichzeitig die Gesundheit fördern und die Kinderkrebsliga unterstützen

VON EDDY SCHAMBRON

Wer das sommerliche Wetter nutzt und auf den höchsten Punkt des Lindenbergs auf 878 m ü. M. radelt, unterstützt damit auch die Kinderkrebshilfe. EDDY SCHAMBRON

War das ein Quaken, Gurren und Sir-
ren! Auf dem Weg vom Parkplatz bei
der Rottenschwiler Brücke ins Auen-
Naturschutzgebiet Giriz an der Kleinen
Reuss waren die Stimmen der zahlrei-
chen Amphibien schon von Weitem
laut und deutlich zu vernehmen. Rund
ein Dutzend Naturinteressierte war
der Einladung der Stiftung Reusstal
zur ersten öffentlichen, nächtlichen
Amphibien-Pirsch in diesem Frühjahr
gefolgt. Der Biologe Niklaus Peyer, Mit-
arbeiter im Zieglerhaus Rottenschwil,
Amphibien-Spezialist und profunder
Kenner des Naturschutzgebiets an der
Reuss, führte die Gruppe beim Ein-
nachten zur ersten Station beim Wei-
her in der Studweid. Auf dem Steg, der
dort zur Beobachtung errichtet wurde,
gab es den ersten Amphibienkontakt:
Peyer fand einen grünen Wasserfrosch
mit schwarzen Flecken und Streifen,
den er in der Runde zeigen konnte.
Dieser oft auch als Teich- oder Grün-
frosch bezeichnete Lurch besiedelt
den Tümpel in der Studweid.

Als nächster Vertreter aus den Rei-
hen von Frosch, Kröte, Molch und Co.,
wurde eine Erdkröte am Wegrand ent-
deckt. «Die Erdkröte und der Gras-
frosch gelten als sogenannte Explosi-
onslaicher. Das heisst, bei Temperatu-

ren um 4 Grad tauchen sie im Früh-
jahr plötzlich in Massen auf. Beide
sind weit verbreitet in der Schweiz
und kommen bis auf 2000 Meter über
Meer vor. Es handelt sich um relativ
anspruchslose Amphibien», erklärte
der Exkursionsleiter.

Auf dem Weg zur wieder freigeleg-
ten Kleinen Reuss war eine eher selte-
ne Kreuzkröte anzutreffen, die auf
dem Rücken eine markante Zeichnung
aufweist. Aus der Familie der Molche
gelang Niklaus Peyer der Fang eines
Berg- und eines Fadenmolchs.

Kleiner, grüner «Wetterfrosch»
Den Laubfrosch hat man in Erinne-

rung als Wetterfrosch, der in einem

grossen Glas auf einer Leiter sitzt. Alle
Teilnehmer der Nacht-Exkursion hat-
ten dieses Tier als relativ grossen
Frosch in Erinnerung. Dem ist aber
nicht so, denn der Laubfrosch ist ledig-
lich 3 bis 4,5 Zentimeter lang, Weib-
chen bringen es auf bis zu 5 Zentime-
ter. Das Körpergewicht beim Männ-
chen kann von 3,5 bis 7 Gramm variie-
ren, beim weiblichen Frosch – je nach
Jahreszeit – zwischen 6 und 9 Gramm.
Der Kopf ist breiter als lang; die Kopf-
seiten fallen steil ab, die Schnauze ist
entsprechend stumpfwinklig. Die stark
hervortretenden Augen besitzen waa-
gerecht-elliptische Pupillen. Die bis-
weilen dunkel gesprenkelte Iris leuch-
tet goldgelb. Besonders beeindruckt

der Laubfrosch durch seine leuchtend
grüne Färbung – die perfekte Tarnung
im Gras. Auffällig auch seine langen
Hinterbeine, die ihm ein gutes Sprung-
vermögen verleihen. Die Tiere besit-
zen an den Finger- und Zehenspitzen
rundliche Haftballen, die an dem vom
Exkursionsleiter gefangenen Exemplar
von blossem Auge gut zu sehen waren.

180 rufende Männchen
Der Laubfrosch gehört zu den an-

spruchsvolleren Amphibienarten und
ist im Naturschutzgebiet an der Reuss
wieder anzutreffen. Ja, die neuste Ent-
wicklung der Laubfrosch-Vorkommen
in der Freiämter Reussebene kann so-
gar als freudiger Lichtblick bezeichnet
werden. Denn im Gebiet westlich der
Reuss, von Mühlau bis Hermetschwil,
brach der Bestand Ende der 1980er-
Jahre völlig zusammen. Doch seit 2011
erobert sich der kleine Frosch dieses
Gebiet sukzessive zurück. Im Frühling
2014 konnten alleine im Naturschutz-
gebiet Schoren Schachen in Mühlau
um die 180 rufende Männchen gezählt
werden. Die Grundlage für die Rück-
kehr des Laubfroschs im Reusstal sind
die gezielt erstellten und professionell
unterhaltenen Laichbiotope in dieser
Landschaft.

Die nächtliche Amphibien-Exkursi-
on endete mit der Sichtung weiterer
Exemplare von Fröschen und Kröten
und führte zurück an den Ausgangs-
punkt bei der Stillen Reuss. Wer die
Vielfalt von Fauna und Flora im Natur-
schutzgebiet selber erleben möchte,
kann sich bei der Stiftung Reusstal im
Zieglerhaus Rottenschwil für eine Ex-
kursions-Teilnahme anmelden.

Sänger der Nacht: Frösche im Reusstal
Rottenschwil Auf nächtli-
cher Erkundungstour mit
dem Amphibienexperten der
Stiftung Reusstal. Auf den
Spuren des Laubfroschs.

VON WALTER CHRISTEN

Der Laubfrosch ist in der Freiämter Reussebene wieder anzutreffen. CHR

Der Mahlzeitendienst Mutschellen hat
2017 12% mehr Mahlzeiten verteilt als
im Vorjahr. Total wurden 4993 Mittags-
menüs im Alterszentrum Burkertsmatt
in Widen zubereitet und in Warmhalte-
boxen an die Empfänger in Berikon,
Oberwil-Lieli, Rudolfstetten und Widen
ausgeliefert. Für Anmeldungen und
Fragen steht Andrea Humbel unter 056
649 37 37 gerne zur Verfügung. (AZ)

Mutschellen

Mahlzeitendienst
hat um 12% zugelegt

Der Murianer Stefan Huwyler ist neuer
Geschäftsleiter des Verbandes freier
Autohandel Schweiz (VFAS). Die Affini-
tät zu verkehrspo-
litischen Fragen
führte ihn 2013
zum Schweizeri-
schen Nutzfahr-
zeugverband (AS-
TAG), wo er als
Leiter Personen-
transport und Mit-
glied des Kaders
tätig war. Seit
2015 ist der verheiratete Vater zweier
Töchter Mitglied des Aargauer Grossen
Rates sowie der Aargauischen Ver-
kehrskonferenz (AVK). Der VFAS ver-
tritt seit 1956 die Interessen des unab-
hängigen und freien Autohandels in
der Schweiz. (AZ)

Freier Autohandel

Ein Murianer ist der
neue Geschäftsleiter

Stefan Huwyler.
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